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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Magazinbehalter
zur Aufbewahrung von Werkzeugen wie Bohrern, Fra-
sern oder dergleichen, mit einem Aufnahmekérper, in
dem um eine Hauptachse herum verteilt mehrere radial
beziglich der Hauptachse orientierte, ein Einstecken von
Werkzeugen ermdglichende Werkzeugaufnahmen aus-
gebildet sind, die Uber beziglich der Hauptachse nach
radial auBen weisende und in der Umfangsrichtung der
Hauptachse zueinander versetzte AuBendffnungen ver-
fugt, und mit einer an dem Aufnahmekdrper um die
Hauptachse verdrehbar gelagerten Abdeckhaube, die ei-
ne die AuRendffnungen Gberdeckende Abdeckwand auf-
weist, die von einer Zugriffséffnung durchsetzt ist, die
durch Drehen der Abdeckhaube selektiv gegeniiberlie-
gend jeweils einer der AuRen6ffnungen positionierbarist,
um ein Entnehmen oder Einfiihren eines Werkzeuges zu
ermdglichen.

[0002] Ein aus der EP 0 349 951 bekannter Magazin-
behalter dieser Art enthalt einen zylindrischen Aufnah-
mekodrper mit axial und radial verlaufenden Werkzeug-
aufnahmen, in die jeweils ein Werkzeug zu Aufbewah-
rungszwecken einsteckbar ist. Die radial ausgerichteten
Werkzeugaufnahmen sind zur radial orientierten Mantel-
flache des Aufnahmekérpers hin offen, wobei ihre Min-
dungen von einer ringférmigen Abdeckwand einer dreh-
bar an die Stirnseite des Aufnahmekérpers angesetzten
Abdeckhaube verdeckt sind. Auf diese Weise sind die
eingesteckten Werkzeuge an einem Herausfallen gehin-
dert. Um eine selektive Entnahme von Werkzeugen zu
ermdglichen, ist die Abdeckwand von einer Zugriffsoff-
nung durchsetzt, die durch Verdrehen der Abdeckhaube
fluchtend beziiglich den Einflihréffnungen der Werk-
zeugaufnahmen positionierbar ist, um das gewtinschte
Werkzeug zu entnehmen. Die Werkzeugaufnahmen be-
stehen aus Rohren konstanten Durchmessers, die sich
bis unmittelbar vor die Abdeckwand der Abdeckhaube
erstrecken.

[0003] Der bekannte Magazinbehalter eignet sich ins-
besondere zur Unterbringung von Werkzeugen mit
durchweg schlanker Gestalt wie dies beispielsweise auf
Bohrer und Schraubeinsatze zutrifft. Eine Unterbringung
von Frasern oder ahnlichen Werkzeugen, bei denen sich
an einen diinnen Befestigungsschaft ein relativ breiter,
mit Schneiden versehener Arbeitsabschnitt anschlieft,
ist nur méglich, wenn die Aufnahmeréhren insgesamt ei-
nen auf die Abmessungen des Arbeitsabschnittes abge-
stimmten Durchmesser aufweisen. Dies hatte, da dem
jeweils gréRten aufzunehmenden Werkzeug Rechnung
getragen werden muss, relativ grole Durchmesser der
Werkzeugaufnahmen zur Folge und dementsprechend
eine stark verringerte Aufnahmekapazitét.

[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen Magazinbehalter zu schaffen, der zur Auf-
nahme von Werkzeugen mit bezlglich einem Befesti-
gungsschaft volumindserem Arbeitsabschnitt geeignet
ist und dennoch Uber eine hohe Aufnahmekapazitat ver-
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fugt.

[0005] Zur Lésung dieser Aufgabe ist vorgesehen,
dass die Werkzeugaufnahmen in einem zentral angeord-
neten Kernabschnitt des Aufnahmekdrpers ausgebildet
sind, wobei ihren zur Peripherie des Kernabschnittes hin
offenen AuRRendéffnungen radial aulRerhalb des Kernab-
schnittes jeweils ein im Querschnitt gréRerer Vorraum
vorgelagert ist, der unten von einer radial Uber den Kern-
abschnitt hinausragenden und zu den Auf3en&ffnungen
beabstandeten Bodenwand des Aufnahmekdrpers be-
grenzt ist, und dass sich die Abdeckhaube radial Gber
den Kernabschnitt hinaus erstreckt und hierbei sdmtliche
Vorrdume, abgesehen im Bereich der Zugriffséffnung,
oberhalb der Bodenwand und in dem dem Kernabschnitt
radial auBen gegeniiberliegenden Bereich abdeckt.
[0006] Ein derart gestalteter Magazinbehalter bietet
die Mdglichkeit, Werkzeuge mit ihrem zum Festspannen
in einer Maschine dienenden Einspannschaft in die
Werkzeugaufnahmen einzustekken, so dass ihre even-
tuell einen gréReren Durchmesser als der Einspann-
schaft aufweisenden, in der Regel mit Schneiden verse-
henen Arbeitsabschnitte in dem dem Kernabschnitt ra-
dial vorgelagerten Vorraum zu liegen kommen, der auf-
grund seines bezulglich den Werkzeugaufnahmen gro-
Reren Querschnittes in der Lage ist, auch relativ volumi-
ndse Arbeitsabschnitte aufzunehmen. Da die Vorrdume
radial weiter auf3en als die Werkzeugaufnahmen liegen,
besteht schon geometrisch ein grolReres Platzangebot
fur die Unterbringung der Arbeitsabschnitte von Werk-
zeugen, das hier optimal ausgenutzt wird, zumal die in
den Werkzeugaufnahmen einsitzenden Werkzeuge eine
sich nach auf3en hin auseinanderspreizende, facherartig
strukturierte Anordnung aufweisen. Indem die Abmes-
sungen der Werkzeugaufnahmen lediglich auf die in der
Regel relativ diinnen Querschnitte der Einspannschafte
von Werkzeugen abgestimmt werden mussen, ist inner-
halb des Kernabschnittes um die Hauptachse herumeine
relativhohe Anzahlund Dichte von Werkzeugaufnahmen
realisierbar, ohne durch eventuell gréRere Durchmesser
aufweisende Arbeitsabschnitte der Werkzeuge beein-
trachtigt zu werden, die in den radial auf3en liegenden
Vorrdumen untergebracht sind. Es ist auch problemlos
moglich, Werkzeuge aufzubewahren, deren in den Vor-
raumen liegende Abschnitte stark voneinander abwei-
chende Durchmesser haben. Die Abdeckhaube kann um
die zweckmaRigerweise durch das Zentrum des Kern-
abschnittes hindurchgehende Hauptachse verdreht wer-
den, um die Zugriffséffnung im Bereich desjenigen Vor-
raumes zu platzieren, in dem ein zu entnehmendes
Werkzeug angeordnet ist oder in den ein zuvor entnom-
menes Werkzeug wieder eingesetzt werden soll. Die ab-
seits der Zugriffs6ffnung liegenden Vorrdume sind durch
die Bodenwand des Aufnahmekérpers sowie durch die
Abdeckwand der Abdeckhaube zugriffssicher abge-
schirmt.

[0007] Besonders zweckmaRig ist eine Anordnung,
bei der die einzelnen Vorrdume nicht voneinander abge-
teilt sind. Stattdessen sind die Vorrdume hier von sich



3 EP 2 105 262 B1 4

unmittelbar aneinander anschlieBenden L&ngenab-
schnitten eines dem Kernabschnitt radial aufen vorge-
lagerten Behalterinnenraumes gebildet, der sich kreis-
bogenférmig ununterbrochen um den Kernabschnitt her-
um erstreckt und zu dem die einzelnen AuRendffnungen
ausmiinden. Dies vergréRert zum einen das Platzange-
bot in den einzelnen Vorrdumen und erleichtert zum an-
deren den Zugriff in die durch entsprechende Positionie-
rung der Zugriffséffnung ausgewahlten Vorrdume zur
Entnahme eines Werkzeuges. Zudem ist die Herstellung
einer solchen Bauform kostenglinstiger als das Vorse-
hen von zur Schaffung gegenseitig abgetrennter Vorrau-
me erforderlichen MalRnahmen. Gleichwohl ist eine ge-
genseitige Abteilung benachbarter Vorraume durch am
Aufnahmekdrper angeordnete Trennwande oder ver-
gleichbare Abtrennmittel durchaus mdglich, um eine Art
Facheinteilung zu erhalten. Es ist auch eine Anordnung
denkbar, bei der Gruppen von Vorraumen als Bestand-
teile kreisbogenférmiger Behalterinnenrdume realisiert
sind, wobei dann diese mehreren Behalterinnenrdume
voneinander abgeteilt sind.

[0008] Der kreisbogenféormige Behalterinnenraum
kann sich prinzipiell Gber 360° erstrecken. Er kann aber
auch, insbesondere in einem Bereich, in dem die Zu-
griffséffnung bei Nichtgebrauch positionierbar ist, unter-
brochen sein und dort beispielsweise einen Untertei-
lungskoérper aufweisen, der die einander zugewandten
Endabschnitte des eine Erstreckung von weniger als
360° aufweisenden Behalterinnenraumes voneinander
abtrennt und eventuell auch verschlief3t.

[0009] IndenUnteranspriichen sind weitere vorteilhaf-
te Ausgestaltungen des Magazinbehalters aufgefihrt.
[0010] Es ist sinnvoll, wenn die Abdeckhaube in eine
Neutralstellung verdrehbar ist, in der die Zugriffséffnung
keinem Vorraum zugeordnetist. In dieser Neutralstellung
sind dann sémtliche Vorrdume durch die Abdeckhaube
abdeckt und die darin untergebrachten Werkzeuge zur
Umgebung hin abgeschirmt.

[0011] Beieinervorteilhaften Weiterbildung enthalt der
Aufnahmekérper zusétzlich zu den Werkzeugaufnah-
men ein Aufbewahrungsfach zur Aufbewahrung von
Kleinteilen wie z.B. Schrauben oder Dibel. Dieses Auf-
bewahrungsfach ist durch einen entfernbaren oder weg-
schwenkbaren Verschlusskérper in einer ein bedarfsge-
maRes Offnen ermdglichenden Weise verschlossen. Die
Anordnung ist hierbeiinsbesondere so gewahlt, dass der
Verschlusskoérper bei im Bereich eines Vorraumes plat-
zierter Zugriffséffnung durch die Abdeckhaube abge-
deckt und nicht zuganglich ist. Zur Nutzung des Aufbe-
wahrungsfaches kann die Abdeckhaube jedoch in eine
Aufbewahrungsfach-Stellung verdreht werde, in der die
Zugriffséffnung eine Position bei dem Verschlusskérper
einnimmt, so dass dessen Handhabung zum Offnen und
VerschlieBen des Aufbewahrungsfaches méglich ist.
[0012] ZweckmaRigerweise ist das Aufbewahrungs-
fach von einem radial neben dem Kernabschnitt ange-
ordneten, unter der Abdeckhaube liegenden Aufbewah-
rungsbehalter gebildet, der gleichzeitig als Untertei-
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lungskorper fir den kreisbogenférmigen Behalterinnen-
raum dienen kann, wenn dieser eine Winkelerstreckung
von weniger als 360° aufweist.

[0013] ZweckmaRig ist eine dahingehende Anord-
nung, dass die Aufbewahrungsfach-Stellung gleichzeitig
der oben genannten Neutralstellung entspricht.

[0014] Ein optimaler Zugriff zu den Werkzeugen ist
moglich, wenn sich die Zugriffséffnung teils in dem der
Bodenwand des Aufnahmekdrpers oben gegeniiberlie-
genden oberen Wandabschnitt und teils in dem radial
aufden liegenden aulReren Wandabschnitt der Abdeck-
wand der Abdeckhaube befindet, wobei keine Untertei-
lung vorliegt. Es ist dann ein Zugriff in den jeweils aus-
gewahlten Vorraum von sowohl radial auf3en als auch
von oben und in dem dazwischen liegenden Bereich
mdglich.

[0015] In Verbindung mit einem Aufbewahrungsfach
bietet die vorgenannte Gestaltung die vorteilhafte Mog-
lichkeit, den abnehmbaren oder verschwenkbaren Ver-
schlusskérper an der der Bodenwand des Aufbewah-
rungskorpers entgegengesetzten Oberseite des Aufbe-
wahrungsfaches in optimal zuganglicher Weise anzuord-
nen, wobei er aufgrund des im oberen Wandabschnitt
der Abdeckwand der Abdeckhaube ausgebildeten Ab-
schnittes der Zuggriffséffnung problemlos zugénglich ist,
wenn die Abdeckhaube in die Aufbewahrungsfach-Stel-
lung verdreht wurde.

[0016] Der Kernabschnitt ist insbesondere saulenfor-
mig ausgebildet, wobei er ausgehend von der unten lie-
genden Bodenwand nach oben ragt. Die AuRendffnun-
gen der Werkzeugaufnahmen liegen in diesem Fall
zweckmalligerweise an der nach radial aufen orientier-
ten Mantelflache des Kernabschnittes. Die Abdeckhaube
selbst ist bevorzugt an der nach oben ragenden oberen
Stirnflache des Kernabschnittes angeordnet, so dass sie
nicht nur die Bodenwand, sondern auch den Kernab-
schnitt Uberdeckt.

[0017] Die vorzugsweise als Steckaufnahmen ausge-
bildeten Werkzeugaufnahmen kénnen durch mehrere
abwechselnd an der Oberseite und an der Unterseite an-
geordnete Haltebligel definiert werden, die in der Langs-
richtung der Werkzeugaufnahmen zweckmafigerweise
versetzt zueinander angeordnet sind, was die Entfor-
mung bei der Spitzgielherstellung vereinfacht.

[0018] Vorzugsweise sind die Werkzeugaufnahmen
so ausgebildet und derart an die aufzunehmenden Ab-
schnitte der Werkzeuge angepasst, dass das jeweils ein-
gesteckte Werkzeug ohne Mitwirkung der Abdeckhaube
leicht klemmend festgehalten wird, so dass eine gewisse
axiale Fixierung stattfindet, die unkontrollierte Bewegun-
gen der Werkzeuge langs der Werkzeugaufnahmen ver-
hindert und dennoch bei Bedarf ein Herausziehen der
Werkzeuge ohne groRere Kraftanstrengung gestattet.
[0019] Besonders vorteilhaft ist allerdings eine Bau-
form, bei der die in den Werkzeugaufnahmen sitzenden
Werkzeuge alternativ oder zusétzlich zwischen dem
Kernabschnitt des Aufnahmekdrpers und der Abdeck-
haube I6sbar festklemmbar sind. Der Kernabschnitt und
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die Abdeckhaube Ubernehmen hier unmittelbar selbst
die Funktion von Klemmelementen, so dass auf zusatz-
liche, separate Klemmelemente verzichtet werden kann.
[0020] In diesem Zusammenhang ist es von Vorteil,
wenn an der Unterseite der Abdeckhaube ein bezuglich
der Hauptachse konzentrischer, ringférmiger Vorsprung
ausgebildet ist, dessen radialer Abstand von der Haupt-
achse so gewahlt ist, dass er im Bereich der Werkzeug-
aufnahmen zu liegen kommtund der an seiner Unterseite
Klemmflachen aufweist, die gegen von den Werkzeug-
aufnahmen nicht abgedeckte Abschnitte der eingesteck-
ten Werkzeuge driicken kénnen, um die Werkzeuge mit
entgegengesetzt, also nach oben hin orientierten Ab-
stutzflachen des Kernabschnittes zu verspannen.
[0021] Besonders vorteilhaft ist eine dahingehende
Realisierung der KlemmmafRnahmen, dass durch ent-
sprechende Abstimmung beziiglich den Abmessungen
der Werkzeuge eine Klemmung all derjenigen Werkzeu-
ge stattfindet, die momentan nicht im Bereich der Zu-
griffséffnung liegen. Dasjenige Werkzeug hingegen, in
dessen Bereich die Zugriffséffnung positioniert ist, ist
nicht oder nur geringfligig festgeklemmt und kann somit
leicht herausgezogen werden.

[0022] Eine axial unbewegliche Klemmung der aufge-
nommenen Werkzeuge ist von besonderem Vorteil, weil
dadurch auch bei Erschitterungen des Magazinbehal-
ters ein Wandern der aufgenommenen Werkzeuge nach
radial auen und in Kontakt mit der Abdeckwand verhin-
dert wird. Letzteres kénnte aufgrund scharfer Schneiden
an den Werkzeugen dazu fiihren, dass die Abdeckwand
beschadigt wird und/oder die Abdeckhaube sich bezlg-
lich den Werkzeugen verklemmt.

[0023] Zur Realisierung der selektiven Freigabe des
jeweils durch Positionierung der Zugriffs6ffnung ausge-
wahlten Werkzeuges ist es von Vorteil, wenn die Werk-
zeugaufnahmen Uber untereinander auf gleicher Héhe
liegende untere Abstiitzflachen verfiigen, denen unten
an der Abdeckhaube angeordnete, untereinander eben-
falls auf gleicher Hohe liegende und nach unten weisen-
de Klemmflachen zugewandtist. Die Werkzeuge werden
somit jeweils zwischen einem sich gegeniiberliegenden
Flachenpaar bestehend aus einer unteren Abstutzflache
und einer Klemmflache festgeklemmt. Im Bereich der Zu-
griffséffnung fehlt allerdings eine solche Klemmflache,
beispielsweise durch Ausbildung einer ausreichend gro-
Ren Aussparung, oder ist ersatzweise eine Halteflache
vorhanden, deren Abstand zu den unteren Abstitzfla-
chen groRer ist als derjenige der Klemmflachen, so dass
das in der ausgewahlten Werkzeugaufnahme sitzende
Werkzeuge ohne oder mit nur geringer Kraftanstrengung
herausgezogen werden kann.

[0024] Wenn die Klemmflachen vertieft und insbeson-
dere konkav ausgebildet sind, ergibt sich durch das Zu-
sammenwirken mit den eingesteckten Werkzeugen beim
Drehen der Abdeckhaube eine Rastfunktion. Dies ist mit
dem Vorteil verbunden, dass die Zugriffséffnung stets in
einer exakt fluchtenden Weise bei dem jeweils ausge-
wahlten Vorraum positionierbar ist.
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[0025] ZweckmaRigerweise ist die Abdeckhaube be-
zlglich dem Kernabschnitt in ihrem mittleren Bereich in
Achsrichtung der Hauptachse vorgespannt. Die Vor-
spannungfindetinsbesondere im zentralen Bereich statt,
vorzugsweise unter elastischer Verformung der Abdeck-
haube und zweckmaRigerweise unter Verwendung einer
vorspannend wirkenden Bajonettverschlusseinrichtung.
Auf diese Weise ist eine gleichmaRige Ubertragung der
Klemmkrafte auf die Werkzeuge mdglich.

[0026] Die im zentralen Bereich vorgespannte Ab-
deckhaube stiitzt sich zweckmaRigerweise mitdem nach
unten ragenden dufReren Rand ihrer Abdeckwand an der
Bodenwand des Abdeckkorpers gleitbeweglich ab.
Durch die Vorspannung wird hier eine gewisse Schwer-
gangigkeit erreicht, die einem unkontrollierten Verdrehen
der Abdeckhaube entgegenwirkt.

[0027] ZweckmaRigerweise tragt der nach unten ra-
gende Rand der Abdeckhaube auch zur Drehlagerung
der Abdeckhaube beziglich des Aufnahmekdrpers bei,
indem dieser Rand in eine zentrierend und drehlagernd
wirkende Vertiefung der Bodenwand eintaucht, die vor-
zugsweise als sich in der Umfangsrichtung der Boden-
wand erstreckende Fihrungsnut ausgebildet ist.

[0028] Nachfolgend wird die Erfindunganhand der bei-
liegend Zeichnung naher erlautert. In dieser zeigen:
Fig. 1 eine bevorzugte Ausfiihrungsform des erfin-
dungsgema- Ren Magazinbehalters in einer
perspektivischen Dar- stellung bei in Neutral-
stellung positionierter Ab- deckhaube, wobei
die Abdeckhaube aus einem transpa- renten
Material besteht, so dass die im Magazinbe-
hélter aufgenommenen Werkzeuge sichtbar
sind,

Fig. 2 den Magazinbehalter aus Fig. 1 in einer Ex-
plosions- darstellung in mit nur einem Werk-
zeug bestlicktem Zustand,

Fig. 3 eine Draufsicht auf den Magazinbehalter aus
Fig. 1 mit Blickrichtung geman Pfeil [ll mit einer
etwas abweichenden Werkzeugbestiickung,
Fig. 4 einen Querschnitt durch den Magazinbehélter
gemal Schnittlinie V-1V aus Fig. 3,

einen Querschnitt durch den Magazinbehéalter
gemaf Schnittlinie V-V aus Fig. 3,

Fig. 6 den Magazinbehalter aus Fig. 1 bei teilweise
aufge- brochener Abdeckhaube,

Fig. 7 eine perspektivische Unteransicht des Maga-
zinbehal- ters,

Fig. 8 den Magazinbehalter bei in den Bereich eines
Vor- raumes verdrehter Zugriffséffnung, zum
Zwecke der Entnahme eines Werkzeuges,
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Fig. 9 den Magazinbehélter aus Fig. 8 im Zustand
des Ent-nehmens des im Bereich der Zugriffs-
offnung plat- zierten Werkzeuges, und

Fig. 10  den Magazinbehalter bei in eine Aufbewah-
rungsfach- Stellung verdrehter Abdeckhaube
und im geoffneten Zustand eines hier im Be-
reich der Zugriffséffnung vorhandenen Aufbe-
wahrungsfaches.

[0029] Die Abbildungen zeigen eine Kombination be-
stehend aus einem insgesamt mit Bezugsziffer 1 be-
zeichneten Magazinbehalter und mehreren in dem Ma-
gazinbehalter 1 zur selektiven Entnahme aufbewahrten
Werkzeugen 2.

[0030] Bei den Werkzeugen 2 handelt es sich insbe-
sondere um Bearbeitungswerkzeuge zur spanenden
oder abrasiven Bearbeitung von Werkstiicken. Jedes
Werkzeug 2 enthélt einen zum Iésbaren Einspannen in
einer Bearbeitungsmaschine dienenden Einspannschaft
3 und einen sich daran axial anschlielenden, mit werk-
zeugtypischen Schneiden versehenen Arbeitsabschnitt
4, der beim bestimmungsgemafien Gebrauch des Werk-
zeuges 2 mit dem zu bearbeitenden Werksttick in Eingriff
gebracht wird.

[0031] Es handelt sich bei den Werkzeugen 2 bei-
spielsweise um Bohrer und/oder Fraser. Speziell Fraser
haben die haufige Eigenart, dass ihr Arbeitsabschnitt 4,
wie maninsbesondere aus Fig. 3 und 5 gutersehenkann,
einen gréReren und meist erheblich grélReren Aufen-
durchmesser aufweist als der Einspannschaft 3. Der Ma-
gazinbehalter 1 umfasst einen bevorzugt kreisférmig
konturierten, am AuRenumfang bei Bedarf mit einer Auf-
hangelasche 6 versehenen Aufnahmekérper 5, der ins-
besondere aus Kunststoffmaterial besteht. An die Ober-
seite des Aufnahmekoérpers 5 ist, mit ihrer offenen Seite
voraus, eine Abdeckhaube 12 angesetzt, die relativ zu
dem Aufnahmekorper 5 verdrehbar ist, und zwar um die
im Folgenden als Hauptachse 13 bezeichneten Langs-
achse des Aufnahmekdrpers 5, die sich durch die Zen-
tren des Aufnahmekérpers 5 und der Abdeckhaube 12
hindurch erstreckt.

[0032] Der Aufnahmekérper 5 enthalt in seinem zen-
tralen Bereich einen sich saulenartig in Achsrichtung der
Hauptachse 7 erstreckenden Kernabschnitt 8. Er ist
zweckmaRigerweise im Wesentlichen kreiszylindrisch
gestaltet und verfligt Gber eine nach radial auen orien-
tierte Mantelflache 14. Im Bereich seiner der Abdeckhau-
be 12 zugewandten oberen Stirnflache 15 ist der Kern-
abschnitt 8 im Bereich seines Auflenumfanges zweck-
maRigerweise abgestuft.

[0033] Der Kernabschnitt 8 erhebt sich axial von einer
zweckmaRigerweise im Wesentlichen scheibenférmigen
Bodenwand 16, die sich ringférmig, in konzentrischer An-
ordnung, radial auRen um den Kernabschnitt 8 herum
erstreckt. An ihrem AuRenrand ist die Bodenwand 16
zweckmaRigerweise mit einer ringférmig in sich ge-
schlossenen nutartigen Vertiefung 17 versehen, deren
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schlitzférmige Offnung der Oberseite des Magazinbehal-
ters 1 zugewandt ist und auf deren Funktion noch einge-
gangen wird. Die optionale Aufhéngelasche 6 ist insbe-
sondere radial auf3en an den dulReren Randabschnitt der
Bodenwand 16 radial abstehend angeformt.

[0034] Auf der Bodenwand 16, unmittelbar radial im
Anschluss an den Kernabschnitt 8, sitzt ein nur einen
relativ kleinen Umfangslangenabschnitt der Bodenwand
16 einnehmender Aufbewahrungsbehalter 18, dessen
Grundriss demjenigen eines radial innen abgekappten
Kreissektors entspricht. GemaR Fig. 4 ist es von Vortell,
wenn die Bodenwand 16 gleichzeitig die BehalterBoden-
wand bildet, wobei allerdings auch die Mdglichkeit be-
steht, den Aufbewahrungsbehalter 18 als eigensténdige
Komponente auf der Bodenwand 16 zu platzieren.
[0035] Der Aufbewahrungsbehalter 18 ragt radial ne-
ben dem Kernabschnitt 8 nach oben, wobei er den Kern-
abschnitt 8 ein stickweit Uberragen kann. In radialer
Richtung erstreckt er sich bis zum duReren Randbereich
der Bodenwand 16, wobei er vor der nutartigen Vertie-
fung 17 endet.

[0036] Der Aufbewahrungsbehalter 18 umschlief3t mit
seiner Wandung ein Aufbewahrungsfach 22, das sich
insbesondere zur Aufbewahrung von schittgutartig vor-
liegenden Kleinteilen wie Schrauben oder Diibeln eignet.
[0037] Das Aufbewahrungsfach 22 besitzt eine von
der Bodenwand 16 weg nach oben weisenden Offnung
23. Uber diese hinweg erstreckt sich ein insbesondere
nach Art eines Deckels ausgebildeter Verschlusskorper
24, der entweder abnehmbar ist oder - wie beim Ausfih-
rungsbeispiel - schwenkbar gelagert ist. Der Verschlus-
skorper 24 kann wahlweise in einer aus Fig. 1 bis 9 her-
vorgehenden, das Aufbewahrungsfach 22 verschlieRen-
den SchlieRstellung oder in einer aus Fig. 10 ersichtli-
chen, die Offnung 23 freigebenden Offenstellung verla-
gert und insbesondere verschwenkt werden. Exempla-
risch wird er beim Ausfiihrungsbeispiel zum zuganglich
machen des Aufbewahrungsfaches 22 nach oben ge-
schwenkt, wobei sein Schwenklagerungsbereich 25 der
dem Kernabschnitt 8 zugewandten Innenseite des Auf-
bewahrungsbehalters 18 zugeordnetist. ZweckmaRiger-
weise ist der Verschlusskorper 24 mit der das Aufbewah-
rungsfach 22 umgrenzenden Wandung des Aufbewah-
rungsbehalters 18 durch Rastmittel 26 I6sbar verrastbar.
[0038] In dem Kernabschnitt 8 des Aufnahmekérpers
5 sind, um die Hauptachse 13 herum verteilt, mehrere
bezlglich der Hauptachse 13 radial orientierte Werk-
zeugaufnahmen 27 ausgebildet. Die bezliglich der
Hauptachse 13 radial verlaufenden Langsachsen der
Werkzeugaufnahmen 27 sind bei 28 strichpunktiert an-
gedeutet. ZweckmaRigerweise sind die Werkzeugauf-
nahmen 27 gleichmaRig verteilt und liegen auch zweck-
maRigerweise auf gleicher axialer Héhe bezogen auf die
Achsrichtung der Hauptachse 13.

[0039] Die Werkzeugaufnahmen 27 sind in Form von
Léchern ausgebildet und minden mit radial nach auf3en
orientierten AuRendffnungen 32 zur Mantelflache 14 des
Kernabschnittes 8 aus. Diese Auf’endffnungen 32 sind
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folglich in der Umfangsrichtungder Hauptachse 13, also
um die Hauptachse 13 herum, mit Abstand versetzt zu-
einander angeordnet. Lediglich im Bereich desjenigen
Sektors, in dem sich der Aufbewahrungsbehalter 18 be-
findet, sind keine Werkzeugaufnahmen 27 und Aul3en-
6ffnungen 32 vorhanden.

[0040] Jeder AuRendffnung 32 ist axial aul3en ein ei-
gener Vorraum 38 vorgelagert, dessen Querschnitt gro-
Rerist als derjenige der zugeordneten Werkzeugaufnah-
me 27. Die Vorraume 38 schlieRen sich radial auflen an
den Kernabschnitt 8 an und sind somit radial innen von
diesem Kernabschnitt 8 und an der Unterseite von der
mit Abstand unterhalb den AuRenéffnungen 32 liegen-
den Bodenwand 16 begrenzt.

[0041] Die bevorzugt im Wesentlichen becher- oder
schisselformig gestaltete Abdeckhaube 12 enthalt eine
zentral angeordnete Befestigungswand 33 bevorzugt
kreisférmigen Umrisses, an die sich auf3en, unter kon-
zentrischer Anordnung, ein als Abdeckwand 34 bezeich-
neter weiterer Wandabschnitt anschlie3t. Die Befesti-
gungswand 33 liegt der oberen Stirnflache 15 des Kern-
abschnittes 18 gegeniiber und ist Giber das Verschlussteil
35 einer Bajonettverschlusseinrichtung 36 (siehe Fig. 7)
in drehbarer Weise an dem Kernabschnitt 8 gehalten.
Die Abdeckwand 34 erstreckt sich radial iber den Kern-
abschnitt 8 hinaus, wobei sie einen sich an die Befesti-
gungswand 33 anschlieRenden, der Bodenwand 16 mit
Abstand axial gegenuberliegenden oberen Wandab-
schnitt 34a aufweist sowie einen sich daran anschlieen-
den, sich nach unten zu der Bodenwand 13 erstrecken-
den &duflleren Wandabschnitt 34b, der der Mantelflache
14 des Kernabschnittes 18 mit radialem Abstand gegen-
Uberliegt. Die Befestigungswand 33 kann beziiglich dem
oberen Wandabschnitt 34a unter Zwischenschaltung ei-
ner ringférmigen Abstufung 37 etwas tiefer gesetzt sein.
[0042] Die Abdeckwand 34 begrenzt jeweils zusam-
men mit dem innen liegenden Kernabschnitt 8 und der
Bodenwand 16 die Vorrdume 38. Letztere schliefRen sich
peripher um den Kernabschnitt 8 herum unmittelbar an-
einander an, wobei sie vorzugsweise ohne gegenseitige
Abteilung oder Abtrennung unmittelbar ineinander tber-
gehen. Mit anderen Worten sind die Vorraume 38 von
sich unmittelbar aneinander anschlieRenden Langenab-
schnitten eines Behalterinnenraumes 42 gebildet, der
sich kreisbogenformig um den Kernabschnitt 8 herum
erstreckt, wobei er radial innen vom Kernabschnitt 8, an
der Unterseite von der Bodenwand 33 und im Ubrigen
von der Abdeckhaube 12 begrenzt ist. Anders ausge-
drickt ist der Behalterinnenraum 42 ein aufgrund des
eingefigten Aufbewahrungsbehélters 18 nicht komplett
geschlossener Ringraum.

[0043] Beieinem nicht gezeigten Ausfliihrungsbeispiel
sind die benachbarten Vorrdume 38 durch an dem Auf-
nahmekorper 5 angeordnete Trennwande gegenseitig
abgeteilt, so dass sich eine Fachunterteilung ergibt. Da
die Werkzeuge 2 jedoch in den Werkzeugaufnahmen 27
sicher gehalten sind, kann auf solche Unterteilungsmit-
tel, auch zugunsten einer einfacheren Fertigung, verzich-
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tet werden.

[0044] Die Abdeckwand 37 der Abdeckhaube 12 ist
lokal von einer Zugriffséffnung 43 durchsetzt. Deren in
der durch einen Doppelpfeil angedeuteten Drehrichtung
44 der Abdeckhaube 12 gemessenen Abmessungen
entsprechen etwa denjenigen eines Vorraumes 38. So-
mit besteht die Mdglichkeit, die Zugriffs6ffnung 43 durch
Drehen der Abdeckhaube 12 selektivim Bereich gegen-
Uberliegend jeweils eines Vorraumes 38 und somit ge-
genlber der diesem Vorraum 38 zugeordneten Aufden-
6ffnung 32 zu positionieren, um einen Zugriff zu dem auf
diese Weise ausgewahlten Vorraum 38 zu ermdglichen.
[0045] Die Fig. 8 und 9 zeigen einen Zustand, bei dem
die Zugriffséffnung 43 im Bereich eines Vorraumes 38
positioniertist, so dass die Mdglichkeit besteht, ein Werk-
zeug 2 gemafl Doppelpfeil 45 durch die Zugriffséffnung
43 hindurch mit seinem Einspannschaft 3 in die zuge-
ordnete Werkzeugaufnahme 27 einzustecken oder aus
dieser herauszuziehen.

[0046] Wahrend des Nichtgebrauches lasst sich die
Abdeckhaube 12 in die beispielsweise aus Fig. 1, 6 und
10 ersichtliche Neutralstellung verdrehen, in der die Zu-
griffséffnung 43 winkelmaRig bezlglich der Hauptachse
13 die gleiche Position einnimmt wie der Aufbewahrungs-
behalter 18. Dadurch ist die Zugriffséffnung 43 keinem
der Vorrdume 38 zugeordnet und sdmtliche Vorraume
38 sind zur Umgebung hin abgeschirmt.

[0047] Ware kein Aufbewahrungsbehalter 18 vorhan-
den, bliebe die im dortigen Bereich positionierte Zugriffs-
0ffnung 42 funktionslos. Anstelle des Aufbewahrungsbe-
halters 18 kénnte bei Bedarf eine am Aufnahmekérper 5
angeordnete Wandung vorgesehen sein, die die Zugriffs-
6ffnung 43 in deren Neutralstellung von innen her ver-
schlief3t.

[0048] Aufgrund ihrer Positionierung im Bereich des
Aufbewahrungsbehalters 18 und dessen Aufbewah-
rungsfaches 22, kann die Neutralstellung beim Ausfiih-
rungsbeispiel auch als Aufbewahrungsfach-Stellung be-
zeichnet werden. Hier hat die Zugriffs6ffnung 43 in der
Neutralstellung die Funktion, den Zugriff zu dem Aufbe-
wahrungsfach 22 zu ermdglichen. Genauer gesagt
kommt die Zugriffséffnung 43 unter anderem Uber dem
Verschlusskorper 24 zu liegen und ermdglicht einen Zu-
griff zu dem Verschlusskérper 24, so dass dieser zum
Zwecke des Offnens oder SchlieRens des Aufbewah-
rungsfaches 22 gehandhabt werden kann.

[0049] Vorzugsweise erstreckt sich die Zugriffsoff-
nung 43 ohne Unterbrechung sowohl zumindest teilwei-
se Uber den duRReren Wandabschnitt 34b als auch zu-
mindest teilweise Uber den oberen Wandabschnitt 34a.
Dadurch kann ein zu entnehmendes oder einzusetzen-
des Werkzeug 2 bei entsprechender Positionierung der
Zugriffséffnung 43 sowohl axial von auRen her als auch
von oben her bequem erfasst werden. Das Entnehmen
und Einfihren eines Werkzeuges 2 findet dabei durch
den im auleren Wandabschnitt 34b ausgebildeten au-
Reren Offnungsabschnitt 43b der Zugriffséffnung 43 hin-
durch statt. Der im oberen Wandabschnitt 34a ausgebil-
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dete obere Offnungsabschnitt 43a der Zugriffséffnung 43
ermdglicht beim Ausflihrungsbeispiel insbesondere das
Hochschwenken des als Deckel ausgebildeten Ver-
schlusskérpers 24 zum Offnen des Aufbewahrungsfa-
ches 22, wie es aus Fig. 10 ersichtlich ist.

[0050] Ist kein Aufbewahrungsbehalter 18 vorhanden
oder befindet sich der Verschlusskérper 24 an der nach
radial aufen weisenden Seite des Aufbewahrungsbehal-
ters 18, kann die Zugriffséffnung 43 auch ausschlieRlich
in dem auleren Wandabschnitt 34b ausgebildet sein.
[0051] Als Diebstahlsicherung wahrend der Verkauf-
phase des Magazinbehalters 1 kann an dem Aufnahme-
korper 5 eine leicht abbrechbare oder abschneidbare Si-
cherungslasche 45 angeformt sein, die in der Zentral-
stellung der Abdeckhaube 12 in die Zugriffséffnung 43
hineinragt und als Anschlagelement fungiert, das ein Ver-
drehen der Abdeckhaube 12 in beiden Richtungen ver-
hindert. Vor der erstmaligen Nutzung des Magazinbehal-
ters 1 wird die Sicherungslasche 45 durch Abbrechen
oder Abschneiden entfernt, weshalb sie in der Zeichnung
nur strichpunktiert angedeutet ist. Vorzugsweise ist die
Sicherungslasche 45 an dem Aufbewahrungsbehalter 18
ausgebildet, insbesondere durch einstlickiges Anformen
an die Wandung des Aufbewahrungsfaches 22. Die in
Richtung der Drehbewegung 44 gemessene Breite der
Sicherungslasche 45 entspricht zweckmaRigerweise an-
nahernd der entsprechend gemessenen Breite der Zu-
griffséffnung 43 an der betreffenden Stelle.

[0052] Ein Vorteil des beispielhaften Magazinbehal-
ters 1 besteht darin, dass die Abdeckhaube 12 und der
Kernabschnitt 8 als Klemmelemente zusammenwirken,
zwischen denen die in den Werkzeugaufnahmen 27 sit-
zende Werkzeuge 2 Idsbar festklemmbar sind, so dass
sie selbst bei einer Erschitterung des Magazinbehalters
1 in Verbindung mit einer Schraglage desselben nicht
dazu neigen, aus den Werkzeugaufnahmen 27 heraus-
zurutschen und mit der Abdeckwand 34 in mdglicherwei-
se schadigenden Kontakt zu gelangen.

[0053] Um diese Klemmfunktion zu realisieren, sind
die Werkzeugaufnahmen 27 an ihrer der Abdeckhaube
12 zugewandten Oberseite jeweils zumindest partiell of-
fen, so dass mindestens ein Teilbereich des eingesteck-
ten Einspannschaftes 3 axial von oben her zuganglich
ist. Um die offenen Bereiche zu generieren, kénnen die
Werkzeugaufnahmen 27 in einer besonders vorteilhaften
Weise gestaltet sein.

[0054] Der Kernabschnitt 8 ist in diesem Zusammen-
hang als Hohlkdrper ausgebildet, insbesondere becher-
artig strukturiert mit nach unten weisender Offnung. In
Fig. 7 blickt man von unten her in den Innenraum 46 des
hohlen Kernabschnittes 8 hinein.

[0055] Wie schon erwahnt, ist der Kernabschnitt 8 am
Auflenrand seines oberen Endbereiches abgestuft. Er
verfugt daher tber einen die Mantelflache 14 definieren-
den unteren Langenabschnitt 47 gréReren Durchmes-
sers, an den sich ein oberer Langenabschnitt 48 gerin-
geren Durchmessers anschlief3t, verbunden Uber eine
sich rechtwinkelig zur Hauptachse 13 erstreckende ring-
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férmige Zwischenwand 52. Die Werkzeugaufnahmen 27
enthalten einen in der Zwischenwand 52 verlaufenden
und den unteren Langenabschnitt 47 durchsetzenden
rinnenfdrmigen Langenabschnitt 53, der auRen unter Bil-
dung der AuRendffnung 32 zu der Mantelflache 14 hin
offenist. Axial innen durchst6Rt er die Wandung des obe-
ren Langenabschnittes 48, so dass die Werkzeugauf-
nahme 27 in den Innenraum 46 des Kernabschnittes 8
hinein offen ist. Ein eingestecktes Werkzeug 2 liegt mit
seinem Einspannschaft 3 in dem rinnenférmigen Lan-
genabschnitt 53 und taucht auRerdem in den Innenraum
46 ein. In Fig. 7 sind die in den Innenraum 46 hineinra-
genden Endabschnitte der Einspannschéafte 3 gut zu er-
kennen.

[0056] Jeder rinnenférmige Langenabschnitt 53 bildet
eine nach oben zur Abdeckhaube 12 hinweisende untere
Abstltzflache 54 aus, auf der sich der Einspannschaft 3
des eingesteckten Werkzeuges 2 abstiitzt. Beim Ausfiih-
rungsbeispiel setzt sich die untere Abstltzflache 54 aus
jeweils mehreren Flachenabschnitten zusammen, von
denen eine vom eingebuchteten oberen Rand des unte-
ren Langenabschnittes 47 des Kernabschnittes 8 gebil-
det ist und der andere an einem diesbezliglich axial be-
abstandeten, bogenférmig gestalteten unteren Haltebii-
gel 55.

[0057] Zwischen den beiden derart definierten Fla-
chenabschnitten der unteren Abstutzflache 54 befindet
sich eine untere Aussparung 56, der oben ein den rin-
nenférmigen Langenabschnitt 53 Gberbriickender, eben-
falls bogenférmig gestalteter oberer Halteblgel 57 ge-
gentiberliegt. Ein eingesteckter Einspannschaft 3 wird
folglich von je einem unteren Halteblgel 55 und einem
dazu axial beabstandeten oberen Haltebligel 57 Uber-
spannt und in Querrichtung fixiert.

[0058] Die Aussparung 56 ermoglicht bei der Spritz-
gieBherstellung des Aufnahmekdrpers 5 einen glinstigen
Durchgriff fir ein den oberen Haltebligel 57 vorgebendes
Formwerkzeug und erleichtert somit den Entformungs-
vorgang. Der gesamte Aufnahmekdrper 5 kann somit
sehr leicht axial, also in Achsrichtung der Hauptachse
13, entformt werden.

[0059] Aufgrund der derart gestalteten Werkzeugauf-
nahmen 27 sind die eingesteckten Werkzeuge 2 auch
ohne Mitwirkung der Abdeckhaube 12 in Querrichtung
gehalten und kdnnen trotz in der Regel relativ schwerem
Arbeitsabschnitt 4 nicht wegkippen.

[0060] ZweckmaRigerweise sind die die Werkzeug-
aufnahmen 27 definierenden Begrenzungsflachen so auf
den Querschnitt des aufzunehmenden Einspannschaf-
tes 3 abgestimmt, dass das eingesteckte Werkzeug 2
auch ohne Mitwirkung der Abdeckhaube 12 eine leichte
Klemmung erféhrt und dadurch reibschliissig vorfixiert
ist. Allerdings kénnen die Werkzeuge 2 noch relativ leicht
in der Werkzeugaufnahme 27 axial verschoben werden.
[0061] Oberhalb des rinnenférmigen Langenabschnit-
tes 53 sind die Werkzeugaufnahmen 27 jeweils partiell
offen. Ein innerer offener Bereich 58 befindet sich zwi-
schen der umfangsseitigen Wandung des oberen Lan-
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genabschnittes 48 des Kernabschnittes 8 und dem mit
Abstand vorgelagerten oberen Haltebiigel 57. Ein aule-
rer offener Bereich 59 liegt axial zwischen dem oberen
Haltebligel 57 und der Mantelflache 14, auf gleicher H6-
he wie der dulRere Flachenabschnitt der unteren Abstiitz-
flache 54.

[0062] Um die erwdhnte Klemmfunktion erfiillen zu
kdnnen, ist die Abdeckhaube 12 am duReren Rand ihrer
Befestigungswand 33 mit einem axial nach unten ragen-
denringférmigen Vorsprung 62 versehen, der koaxial zu
der Hauptachse 13 angeordnet ist und dessen radialer
Abstand zu der Hauptachse 13 gleich grof} ist wie der
entsprechend gemessene radiale Abstand zwischen der
Hauptachse 13 und den aufieren offenen Bereichen 59.
Somit erstreckt sich der ringférmige Vorsprung 62 Gber
die dulieren offenen Bereiche 59 samtlicher Werkzeug-
aufnahmen 27 hinweg.

[0063] Der ringférmige Vorsprung 62 bildet mit seiner
nach unten weisenden Randflache eine Mehrzahl von
Klemmflachen 63 aus, die vertieft und insbesondere kon-
kav ausgebildet sind und die in einem Raster um die
Hauptachse 13 herum verteilt sind, das dem Verteilungs-
raster der Werkzeugaufnahmen 27 entspricht. Ist die Ab-
deckhaube 12 in die Neutralstellung gedreht, liegt jeder
Werkzeugaufnahme 27 im Bereich des auf3eren offenen
Bereiches 59 oben eine der Klemmflachen 63 gegen-
uber.

[0064] Der gegenseitige Abstand zwischen der unte-
ren Abstutzflache 54 und der sich dariiber hinweg er-
streckenden Klemmflache 63 ist bei nicht eingestecktem
Werkzeug 2 etwas geringer als der Durchmesser des
Einspannschaftes 3. Daher wird das eingesteckte Werk-
zeug im Bereich seines Einspannschaftes 3 zwischen
der unteren Abstutzflache 54 und der Klemmflache 63
axial unbeweglich festgeklemmt. Auch bei stéarksten Er-
schitterungen ist somit verhindert, dass die Werkzeuge
2 aus ihren Werkzeugaufnahmen 27 herausrutschen.
[0065] Die fir die Klemmwirkung erforderliche Vor-
spannung wird durch die oben schon erwahnte Bajonett-
verschlusseinrichtung 36 erzielt. Das Verschlussteil 35
durchsetzt von oben her eine mittig in der Befestigungs-
wand 33 ausgebildete erste Durchtrittséffnung 64 und
anschlieRend eine sich koaxial daran anschlielRende
zweite Durchtritts6ffnung 65, die in der die obere Stirn-
flache 15 definierenden oberen Abschlusswand 66 des
Kernabschnittes 8 ausgebildet ist. Mit einem Kopfab-
schnitt 70 stitzt es sich von oben her gegen die Befesti-
gungswand 33 ab. An der Unterseite der oberen Ab-
schlusswand 66 ist eine bajonettartig wirkende Verra-
stungsstruktur 67 ausgebildet, mit der ein vom Ver-
schlussteil 35 wegragendes Verrastungsglied 68 in Ein-
griff gelangt, wenn das Verschlussteil 35 bei seiner Mon-
tage verdreht wird. Dadurch wird die Abdeckhaube 12
im Bereich ihrer Befestigungswand 33 nach unten in
Richtung zu oberen Stirnflache 15 vorgespannt, aller-
dings ohne daran zur Anlage zu gelangen. Es verbleibt
ein aus Fig. 4 und 5 ersichtlicher Zwischenraum 69 zwi-
schen der Befestigungswand 33 und der oberen Stirn-
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flache 15.

[0066] Die hierbei von der Abdeckhaube 12 aufge-
brachte Gegenkraft resultiert daraus, dass die Abdeck-
haube 12 sich mit dem nach unten ragenden dufRReren
Rand 73 ihrer Abdeckwand 34 an der Bodenwand 16
abstltzt. Aufgrund der Flexibilitat der insbesondere aus
einem dinnen Kunststoffmaterial bestehenden Abdeck-
haube 12 erfahrt die Abdeckhaube 12 durch die Vorspan-
nung eine gewisse elastische Verformung. Der Rand 73
greift zweckmaRigerweise in die nutartige Vertiefung 17
ein und stiitzt sich darin ab. Gleichzeitig wirkt die nutar-
tige Vertiefung 73 als Fuhrungsnut zur Zentrierung und
Drehlagerung der Abdeckhaube 12. Alternativ oder zu-
satzlich kann die Abdeckhaube 12 aber auch an dem die
erste Durchtritts6ffnung 64 durchsetzenden Schaft des
Verschlussteils 35 drehbar gelagert sein.

[0067] Anstelle durch die Bajonettverschlusseinrich-
tung 36 kénnte die axiale Vorspannung zwischen der Ab-
deckhaube 12 und dem Aufnahmekdrper 5 auch durch
andere Vorspannmittel hervorgerufen werden.

[0068] Aufgrund der in gewissem Male vorhandenen
Flexibilitdt der Abdeckhaube 12, insbesondere auch auf-
grund des vorhandenen Zwischenraumes 69, kann die
Abdeckhaube 12 trotz des formschliissigen Zusammen-
wirkens zwischen den Klemmflachen 63 und den Werk-
zeugen 2 unter jeweils voribergehender elastischer Ver-
formung mit relativ geringem Kraftaufwand gemafR Dop-
pelpfeil 44 verdreht werden. Dadurch gelangen die
Klemmflachen 63 jeweils vortibergehend auller Eingriff
mit den Werkzeugen 2, um anschlieBend das jeweils
nachste Werkzeug in der Reihe zu beaufschlagen. Be-
dingt durch die zweckmaRigerweise vorhandene vertief-
te Gestaltung fungieren die Klemmflachen 63 hierbei
gleichzeitig als Rastmittel, die durch das Zusammenwir-
ken mit den Werkzeugen 2 die Abdeckhaube 12 in den
verschiedenen Drehpositionen l6sbar verrastend fixie-
ren. Dies bietet ein weiteres Mal} an Sicherheit gegen
ein unerwiinschtes Verdrehen der Abdeckhaube 12 be-
zuglich dem Aufnahmekdrper 5.

[0069] Beieiner nichtgezeigten Ausflihrungsform sind
die beispielsweise von einer Bajonettverschlusseinrich-
tung 36 gebildeten Vorspannmittel so ausgefihrt, dass
sie sich zeitweilig I6sen lassen, um das jenige Werkzeug
2, das im Bereich der Zugriffséffnung 43 liegt, ohne Ver-
letzungsgefahr mit geringem Kraftaufwand aus der
Werkzeugaufnahme 27 herausziehen zu kénnen. Durch
ein solches voriibergehendes Ldsen der Vorspannung
kann beiBedarfauch der Drehvorgang 44 erleichtert wer-
den. Beim Ausfuhrungsbeispiel kann das durch Positio-
nierung der Zugriffséffnung 43 ausgewahlte Werkzeug
2 auchohne Ldsen der Vorspannmittel leicht entnommen
werden. Dies rihrt daher, dass die Abdeckhaube 12 der-
art ausgebildet ist, dass sie bezlglich einem momentan
der Zugriffséffnung 43 zugeordneten Werkzeug 2, ver-
glichen mitder aufdie anderen Werkzeuge 2 ausgetibten
Klemmkraft, eine geringere oder gar keine Klemmkraft
ausiibt. Das jeweils ausgewahlte Werkzeug 2 ist somit
automatisch zur Entnahme freigeben, ohne Notwendig-
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keit einer Betatigung der Vorspannmittel.

[0070] Umdies zurealisieren, sind beim Ausfiihrungs-
beispiel die unteren Abstiitzflachen 54 samtlicher Werk-
zeugaufnahmen 27 in der Achsrichtung der Hauptachse
13 auf gleicher Hohe liegend angeordnet. Geht man da-
von aus, dass, was in der Regel der Fall sein wird, die
Einspannschafte 3 samtlicher in ein und demselben Ma-
gazinbehalter 1 aufzubewahrender Werkzeuge 2 den
gleichen Durchmesser haben, fiihrt dies dazu, dass auch
die den auleren offenen Bereichen 59 zugeordneten
oberen Flachenabschnitte der Einspannschéfte 3 unter-
einander auf gleicher Hohe liegen. Die zugehdrige H6-
henlinie ist in Fig. 8 bei 74 angedeutet.

[0071] Samtliche Klemmflachen 63 der Abdeckhaube
12 liegen untereinander ebenfalls auf gleicher Héhe be-
zogen auf die Achsrichtung der Hauptachse 13. Die ent-
sprechende Héhenlinie ist in Fig. 8 bei 75 gestrichelt ein-
getragen und sei im Folgenden als untere Héhenlinie 75
bezeichnet. Wenn die Klemmflachen 63 die Werkzeuge
2 beaufschlagen, fallt die untere Hohenlinie 75 mit der
durch die Werkzeuge 2 definierten Héhenlinie 74 zusam-
men.

[0072] Im Bereich der Zugriffséffnung 43 ist der ring-
férmige Vorsprung 62 mit einer nach unten offenen Aus-
sparung 76 versehen, die in Achsrichtung der Hauptach-
se 13 eine grofiere Tiefe aufweist als die Klemmflachen
63. Ihr oben liegender Scheitelpunkt liegt auf einer obe-
ren Hohenlinie 77, die zu der unteren Hohenlinie 75 um
ein gewisses Mal} beabstandet ist.

[0073] Ist die Zugriffséffnung 43 zur Entnahme eines
Werkzeuges 2 im Bereich eines Vorraumes 38 positio-
niert - insbesondere unter Positionsvorgabe des rasten-
den Zusammenwirkens zwischen den konkaven Klemm-
flachen 63 und den Einspannschaften 3 - kommt die Aus-
sparung 76 uUber dem &auReren offenen Bereich 59 des
innerhalb der Zugriffs6ffnung 43 liegenden Werkzeuges
2 zu liegen. Das Mal} der Beabstandung zwischen der
unteren Héhenlinie 75 und der oberen Héhenlinie 77 ist
so grof gewahlt, dass die Abdeckhaube 12 hier keinerlei
Klemmfunktion in Bezug auf das ausgewahlte Werkzeug
2 auslbt - es liegt vorzugsweise keine Berlhrung vor -
und dieses daher leicht herausgezogen werden kann.
[0074] Alternativ kdnnte der Hohenabstand zwischen
den Hbéhenlinie 75, 77 auch derart eingestellt sein, dass
die obere Randflache der Aussparung 76 als Halteflache
fungiert, die zwar an dem Werkzeug 2 anliegt, allerdings
mit erheblich geringerer Vorspannung als dies bei den
Klemmflachen 63 der Fall ist, so dass die Klemmwirkung
stark reduziert ist und sich das Werkzeug 2 wiederum
mit nur geringem Kraftaufwand herausziehen oder auch
wieder einstecken lasst.

[0075] Die Klemmflachen 63 sind nicht zwingend als
Randflachen von Vertiefungen auszubilden. Sie kdnnten
auch direkt von einem geradlinig konturierten Randbe-
reich eines ringfdrmigen Vorsprunges 62 gebildet sein,
wenn auf eine Rastfunktion kein besonderer Wert gelegt
wird.

[0076] Die Nichtklemmung des momentan ausge-
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wahlten Werkzeuges 2 kénnte anstelle einer Aussparung
76 auch durch eine einfache Unterbrechung des ringfor-
migen Vorsprunges 62 hervorgerufen werden.

[0077] Im abgestuften Ubergangsbereich zwischen
der Befestigungswand 33 und der Abdeckwand 34 kann
in der AuRenflache der Abdeckhaube 12 ein Vertiefungs-
muster 78 ausgebildet sein, das das Ergreifen der Ab-
deckhaube 12 zum Einleiten des Drehmomentes erleich-
tert.

[0078] Im Bereich der Bodenwand 16 innerhalb des
Behalterinnenraumes 42 kénnen an den Aufnahmekor-
per 5 Haltelaschen 79 angeformt sein, die der Fixierung
eines eingelegten Produktionsformationstragers dienen.
[0079] Indem die Abdeckhaube 12 wie der Aufnahme-
korper 5 kreisrund konturiert ist, kbnnen bequem meh-
rere Magazinbehalter 1 aufeinander gestapelt werden.
Eine Einbuchtung 83 an der Unterseite der Bodenwand
16 ermdglicht ein zentrierendes Aufsetzen auf die Ab-
deckhaube 12 eines darunter liegenden Magazinbehal-
ters 1.

[0080] Indem die Abdeckhaube 12 transparent ausge-
bildet ist, sind die aufbewahrten Werkzeuge 2 und even-
tuelle Produktinformationen von auf’en her stets gut
sichtbar.

[0081] Uber die zentral wirkenden Vorspannmittel, hier
in Gestalt einer Bajonettverschlusseinrichtung 36, wird
ein gleichmafiger Anpressdruck aufgebaut.

[0082] Indem die Breite der Zugriffséffnung 43 nicht
groéRer ist als die Breite jedes Vorraumes 38, ist die Ver-
letzungsgefahr bei der Entnahme eines bendtigten
Werkzeuges 2 minimiert.

[0083] Wird die Abdeckhaube 12indie Neutralstellung
verdreht, sind automatisch alle Werkzeuge 2 sicher fest-
geklemmt. Es ist dann jeder Werkzeugaufnahme 27 eine
Klemmflache 63 zugeordnet.

[0084] Bedingtdadurch, dass die Werkzeuge 2 mit ra-
dial nachinnen weisendem Einspannschaft 3 aufbewahrt
werden, liegen die Uber groRere Querabmessungen ver-
fugenden Arbeitsabschnitte 4 radial weiter auRen, wo
aufgrund der grélReren Abmessungen des Aufnahmekor-
pers 5inder mitder Drehrichtung 44 zusammenfallenden
Umfangsrichtung mehr Platz zur Verfligung steht.

Patentanspriiche

1. Magazinbehalter zur Aufbewahrung von Werkzeu-
gen wie Bohrern, Frasern oder der gleichen, mit ei-
nem Aufnahmekoérper (5), in dem um eine Haupt-
achse (13) herum verteilt mehrere radial beziiglich
der Hauptachse (13) orientierte, ein Einstecken von
Werkzeugen (2) ermdglichende Werkzeugaufnah-
men (27) ausgebildet sind, die Gber bezlglich der
Hauptachse (13) nach radial aul’en weisende und
in der Umfangsrichtung der Hauptachse (13) zuein-
ander versetzte Auflendffnungen (32) verfiigen, und
mit einer an dem Aufnahmekérper (5) um die Haupt-
achse (13) verdrehbar gelagerten Abdeckhaube
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(12), die eine die AuBendffnungen (32) tberdecken-
de Abdeckwand (34) aufweist, die von einer Zugriffs-
6ffnung (43) durchsetztist, die durch Drehen der Ab-
deckhaube (12) selektiv gegenlberliegend jeweils
einer der AuRendffnungen (32) positionierbar ist, um
ein Entnehmen oder Einfihren eines Werkzeuges
(2) zu ermdglichen, dadurch gekennzeichnet,
dass die Werkzeugaufnahmen (27) in einem zentral
angeordneten Kernabschnitt (8) des Aufnahmekdr-
pers (5) ausgebildet sind, wobei ihren zur Peripherie
des Kernabschnittes (8) hin offenen Auend&ffnun-
gen (32) radial aulRerhalb des Kernabschnittes (8)
jeweils ein im Querschnitt gréRerer Vorraum (38)
vorgelagert ist, der unten von einer radial iber den
Kernabschnitt (8) hinausragenden und zu den Au-
Rendffnungen (32) beabstandeten Bodenwand (16)
des Aufnahmekorpers (5) begrenzt ist, und dass sich
die Abdeckhaube (12) radial Giber den Kernabschnitt
(8) hinaus erstreckt und hierbei sémtliche Vorraume
(38), abgesehenim Bereich der Zugriffs6ffnung (43),
oberhalb der Bodenwand (16) und in dem dem Kern-
abschnitt (8) radial au3en gegentberliegenden Be-
reich abdeckt.

Magazinbehalter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mehrere und insbesondere
samtliche zueinander beabstandeten Vorraume (38)
ohne gegenseitige Abtrennung unmittelbar ineinan-
der Ubergehen, indem sie von sich unmittelbar an-
einander anschlielenden Abschnitten eines sich
kreisbogenférmig um den Kernabschnitt (8) herum
erstreckenden Behalterinnenraumes (42) gebildet
sind, in den die zugeordneten Aufiendffnungen (32)
gemeinsam ausmiinden.

Magazinbehalter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abdeckhaube (12) rela-
tiv zu dem Aufnahmekdrper (5) in eine Neutralstel-
lung verdrehbar ist, in der die Zugriffséffnung (43)
eine Position abseits samtlicher Vorraume (38) ein-
nimmt.

Magazinbehalter nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Aufnahme-
korper (5) mit einem durch einen Verschlusskorper
(24) lI6sbar verschlossenen Aufbewahrungsfach
(22) fur insbesondere Kleinteile ausgestattet ist, das
gemeinsam mit dem Verschlusskorper (24) unter der
Abdeckhaube (12) liegt, wobei die Zugriffs6ffnung
(43) durch Verdrehen der Abdeckhaube (12) in eine
dem Verschlusskorper (24) zugeordnete und des-
sen Handhabung zum Offnen des Aufnahmefaches
(22) ermdglichende Aufbewahrungsfach-Stellung
verdrehbar ist, bei der gleichzeitig sémtliche Vorrau-
me (38) durch die Abdeckhaube (12) abgedeckt
sind.

5. Magazinbehalter nach Anspruch 4, dadurch ge-
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10

10.

11.

12.

kennzeichnet, dass an der Wandung des Aufbe-
wahrungsfaches (22) und/oder an dem Verschlus-
skorper (24) ein in die Zugriffséffnung (43) hineinra-
gendes, insbesondere als Sicherungslasche (45)
ausgebildetes Sicherungselement einstlickig ange-
formt ist, das erst nach seiner vorherigen Abtren-
nung ein Verdrehen der Abdeckhaube (12) aus der
Aufbewahrungsfach-Stellung heraus ermdglicht.

Magazinbehalter nach Anspruch 4 oder 5 in Verbin-
dung mit Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass das Aufbewahrungsfach (22) von einem radial
neben dem Kernabschnitt (8) angeordneten, als Be-
standteil des Aufnahmekérpers (5) ausgebildeten
Aufbewahrungsbehalter (18) gebildet ist, der den
sich Uber weniger als 360° um den Kernabschnitt (8)
herum erstrekkenden kreisbogenférmigen Behalte-
rinnenraum (42) an beiden Stirnseiten abschlief3t.

Magazinbehalter nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeck-
wand (34) einen der Bodenwand (16) des Aufnah-
mekorpers (5) gegenuberliegenden oberen Wand-
abschnitt (34a) und einen dem Kernabschnitt (8) ra-
dial aulRen gegeniberliegenden aufleren Wandab-
schnitt (34b) aufweist, wobei sich die Zugriffs6ffnung
(43) ununterbrochen in beiden Wandabschnitten
(34a, 34b) erstreckt.

Magazinbehalter nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Kernab-
schnitt (8) ausgehend von der Bodenwand (16) sdu-
lenartig nach oben ragt.

Magazinbehalter nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die AuRendffnungen (32) der
Werkzeugaufnahme (27) im Bereich der beziiglich
der Hauptachse (13) nach radial auRen weisenden
Mantelflache (14) des Kernabschnittes (8) angeord-
net sind.

Magazinbehalter nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abdeckhaube (12) die
nach oben ragende obere Stirnflache (15) des Kern-
abschnittes (8) Uberdeckt.

Magazinbehélter nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Werkzeug-
aufnahmen (27) jeweils zumindest von zwei in
Langsrichtung der jeweiligen Werkzeugaufnahme
(27) beabstandeten Halteblgeln (55, 57) begrenzt
sind, deren einer die Werkzeugaufnahme (27) an
der Oberseite und deren anderer die Werkzeugauf-
nahme (27) an der Unterseite bogenférmig Uber-
spannt.

Magazinbehalter nach einem der Anspriiche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Werkzeug-
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aufnahmen (27) derart ausgebildet sind, dass sie ein
eingestecktes Werkzeug (2) ohne Mitwirkung der
Abdeckhaube (12) in leicht entnehmbarer Weise
klemmend festhalten.

Magazinbehalter nach einem der Anspriche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeck-
haube (12) mit dem nach unten ragenden Rand (73)
ihrer Abdeckwand (34) in eine zentrierend und
drehlagernd wirkende, insbesondere nutartig aus-
gestaltete Vertiefung (17) der Bodenwand (16) des
Aufnahmekdrpers (5) eingreift.

Magazinbehalter nach einem der Anspriiche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass der Kernab-
schnitt (8) des Aufnahmekdrpers (5) und die Abdeck-
haube (12) als Klemmelemente fungieren, zwischen
denen die in den Werkzeugaufnahmen (27) sitzen-
den Werkzeuge (2) l6sbar festklemmbar sind.

Magazinbehalter nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Werkzeugaufnahmen (27)
jeweils mindestens einen nach oben zur Abdeckhau-
be (12) hin offenen Bereich (59) aufweisen, wobei
die Abdeckhaube (12) mit die Werkzeugaufnahmen
(27) an den offenen Bereichen (59) lGberbriickenden
Klemmflachen (63) ausgestattet ist, die die in den
Werkzeugaufnahmen (27) sitzenden Werkzeuge (2)
klemmend beaufschlagen kénnen.

Magazinbehalter nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klemmflachen (63) von ei-
nem zu dem Kernabschnitt (8) hin vorspringenden,
beziiglich der Hauptachse (13) konzentrischen ring-
férmigen Vorsprung (62) der Abdeckhaube (12) ge-
bildet sind, der sich gleichzeitig Giber die offenen Be-
reiche (59) samtlicher Werkzeugaufnahmen (27)
hinweg erstreckt.

Magazinbehalter nach einem der Anspriiche 14 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeck-
haube (12) derart ausgebildet ist, dass sie bezliglich
einem momentan der Zugriffséffnung (43) zugeord-
neten Werkzeug (2), verglichen mit der auf die an-
deren Werkzeuge (2) ausgelibten Klemmkraft, eine
geringere oder gar keine Klemmkraft ausubt.

Magazinbehalter nach einem der Anspriiche 14 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass die Werkzeug-
aufnahmen (27) jeweils eine nach oben zur Abdeck-
haube (12) weisende untere Abstitzflache (54) fir
das einsitzende Werkzeug (2) aufweisen, wobei die
unteren Abstitzflachen (54) mehrerer oder samtli-
cher Werkzeugaufnahmen (27) in der Achsrichtung
der Hauptachse (13) auf gleicher Hohe liegen, und
dass an der den Werkzeugaufnahmen (27) zuge-
wandten Unterseite der Abdeckhaube (12), ausge-
nommen im Bereich der Zugriffséffnung (43), zur
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19.

20.

21.

22,

20

klemmenden Fixierung der einsitzenden Werkzeuge
(2) dienende, nach unten weisende Klemmflachen
(63) angeordnet sind, die in der Achsrichtung der
Hauptachse (13) ebenfalls auf gleicher Hohe liegen,
wobei im Bereich der Zugriffséffnung (43) eine sol-
che Klemmflache fehlt oder ersatzweise eine Halte-
flache vorhanden ist, deren Abstand zu den unteren
Abstltzflachen (54) gréRer ist als derjenige der
Klemmflachen (63), derart, dass das im Bereich der
Zugriffséffnung (43) liegende Werkzeug entweder
weniger stark als die anderen Werkzeuge (2) fest-
geklemmt wird oder gar nicht fest geklemmt wird.

Magazinbehalter nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klemmflachen (63) vertieft
und insbesondere konkav ausgebildet sind, derart,
dass sie durch Zusammenwirken mit den einsitzen-
den Werkzeugen (2) als Rastmittel zur I6sbaren Ver-
rastung der eingestellten Drehposition der Abdeck-
haube (12) fungieren.

Magazinbehéalter nach einem der Anspriiche 14 bis
19, dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeck-
haube (12) den Kernabschnitt (8) oben Ubergreift
und sich mit dem nach unten ragenden auReren
Rand (73) ihrer Abdeckwand (34) an der Bodenwand
(16) des Aufnahmekdrpers (5) gleitbeweglich ab-
stlitzt, wobei sie in ihrem zentralen Bereich unter ela-
stischer Verformung der Abdeckhaube (12) axial in
Richtung zu dem Kernabschnitt (8) vorgespannt ist.

Magazinbehalter nach Anspruch 20, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zum Hervorrufen der axialen
Vorspannung der Abdeckhaube (12) eine im zentra-
len Bereich der Abdeckhaube (12) angreifende Ba-
jonettverschlusseinrichtung (36) vorhanden ist.

Magazinbehalter nach einem der Anspriiche 1 bis
21, dadurch gekennzeichnet, dass er mit Werk-
zeugen (2) bestickt ist, die einen Einspannschaft (3)
und einen sich daran anschlieRenden, mit Schnei-
den versehenen Arbeitsabschnitt (4) aufweisen, wo-
bei die Werkzeuge (2) mit ihren Einspannschéften
(3) derart in die Werkzeugaufnahmen (27) einge-
steckt sind, dass ihre Arbeitsabschnitte (4) in den
dem Kernabschnitt (8) radial vorgelagerten, aufder-
halb der Werkzeugaufnahmen (27) liegenden Vor-
raumen (28) zu liegen kommen.

Claims

Magazine container for the storage of tools such as
drills, milling cutter or the like, with a storage body
(5) in which are formed, distributed around a main
axis (13), several tool sockets (27) aligned radially
to the main axis (13) and allowing the insertion of
tools (2) and with external openings (32) facing ra-
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dially outwards with reference to the main axis (13)
and offset relative to one another in the circumfer-
ential direction of the main axis (13) and with a hood
(12), mounted on the storage body (5) and able to
rotate around the main axis (13), with a covering wall
(34) which covers the external openings (32) and
through which passes an access opening (43) which
through rotation of the hood (12) may be positioned
selectively opposite any of the external openings
(32) to allow removal or insertion of a tool (2), char-
acterised in that the tool sockets (27) are formed
in a centrally located core section (8) of the storage
body (5), wherein their external openings (32) open
towards the periphery of the core section (8) are each
providedin anouter chamber (38) with alarger cross-
section and bounded below by a base (16) of the
storage body (5) extending radially beyond the core
section (8) and with clearance from the external
openings (32), and that the hood (12) extends radi-
ally beyond the core section (8) and in this way cov-
ers on the radial outside all outer chambers (38),
exceptin the area of the access opening (43), above
the base (16) and in the area opposite the core sec-
tion (8).

Magazine container according to claim 1, charac-
terised in that several and in particular all spaced-
apart outer chambers (38) merge directly into one
another without mutual separation, through being
formed by directly adjacent sections of a container
interior (42) extending in circular-arc form around the
core section (8), into which the assigned external
openings (32) lead together.

Magazine container according to claim 1 or 2, char-
acterised in that the hood (12) may be rotated into
a neutral position relative to the storage body (5), in
which the access opening (43) assumes a position
away from all outer chambers (38).

Magazine container according to any of claims 1 to
3, characterised in that the storage body (5) is
equipped with a storage compartment (22), in par-
ticular for small parts, which may be releasably
closed by a cover (24), and which lies together with
the cover (24) beneath the hood (12), wherein the
access opening (43) may be rotated, by turning the
hood (12) into a storage compartment position as-
signed to the cover (24) and allowing its handling to
open the storage compartment (22), and in which all
outer chambers (38) are simultaneously covered by
the hood (12).

Magazine container according to claim 4 character-
ised in that, integrally formed on the wall of the stor-
age compartment (22) and/or on the cover (24) is a
locking element, in particular in the form of a locking
tab (45), extending into the access opening (43) and
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10.

11.

12.

13.

14.

22

allowing rotation of the hood (12) out of the storage
compartment position only after its prior removal.

Magazine container according to claim 4 or 5 in con-
junction with claim 2, characterised in that the stor-
age compartment (22) is formed by a storage con-
tainer (18), designed as part of the storage body (5)
and located radially adjacent to the core section (8),
which closes at both end faces the circular-arc-
shaped container interior (42) which extends for less
than 360° around the core section (8).

Magazine container according to any of claims 1 to
6, characterised in that the covering wall (34) has
an upper wall section (34a) lying opposite the base
(16) of the storage body (5), and an outer wall section
(34b) lying radially outside the core section (8),
wherein the access opening (43) extends uninter-
rupted in both wall sections (34a, 34b).

Magazine container according to any of claims 1 to
7, characterised in that the core section (8) extends
upwards from the base (16) in the form of a column.

Magazine container according to claim 8, charac-
terised in that the external openings (32) of the tool
sockets (27) are located in the area of the lateral
surface (14) of the core section (8) which faces ra-
dially outwards with reference to the main axis (13).

Magazine container according to claim 8 or 9, char-
acterised in that the hood (12) covers the upwards
extending upper end face (15) of the core section (8).

Magazine container according to any of claims 1 to
10, characterised in that the tool sockets (27) are
each bounded by at least two retaining clips (55, 57),
spaced apart in the axial direction of the tool socket
(27) concerned, with one overlapping the tool socket
(27) at the top, and the other overlapping the tool
socket (27) at the bottom, both with an arc-shaped
curve.

Magazine container according to any of claims 1 to
11, characterised in that the tool sockets (27) are
so designed that they hold an inserted tool (2) by
clamping it without the assistance of the hood (12),
and in a manner in which it may easily be removed.

Magazine container according to any of claims 1 to
12, characterised in that the hood (12) engages
with the downwards extending edge (73) of its cov-
ering wall (34) into a recess (17) of the base (16) of
the storage body (5) with a centring and rotary sup-
porting effect, in particular in the form of a slot.

Magazine container according to any of claims 1 to
13, characterised in that the core section (8) of the
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storage body (5) and the hood (12) function as
clamping elements, between which the tools (2) rest-
ing in the tool sockets (27) may be releasably
clamped.

Magazine container according to claim 14, charac-
terised in that each of the tool sockets (27) has at
least one area (59) open at the top towards the hood
(12), while the hood (12) is equipped with clamping
faces (63) bridging the tool sockets (27) at the open
areas (59) and able to act in clamping the tools (2)
resting in the tool sockets (27).

Magazine container according to claim 15, charac-
terised in that the clamping faces (63) are formed
by an annular projection (62) of the hood (12), con-
centric to the main axis (13) and extending towards
the core section (8), which simultaneously extends
over the open areas (59) of all tool sockets (27).

Magazine container according to any of claims 14 to
16, characterised in that the hood (12) is so de-
signed that, with regard to a tool (2) currently as-
signed to the access opening (43), it exerts a lower
clamping force than that exerted on other tools (2),
or even no clamping force at all.

Magazine container according to any of claims 14 to
17, characterised in that each of the tool sockets
(27) has a lower support surface (54), facing up-
wards towards the hood (12), for the inserted tool
(2), wherein the lower support surfaces (54) of sev-
eral or all tool sockets (27) lie at the same height in
the axial direction of the main axis (13) and that there
are provided, on the underside of the hood (12) fac-
ing the tool sockets (27), except in the area of the
access opening (43), clamping faces (63) facing
downwards for clamping of the inserted tools (2) and
which also lie at the same height in the axial direction
of the main axis (13), wherein in the area of the ac-
cess opening (43) such a clamping face is absent or
alternatively a holding surface is provided, with a
clearance from the lower support surfaces (54) which
is greater than that of the clamping faces (63), in
such away that the tool lying in the area of the access
opening (43) is either clamped in place less strongly
than the other tools (2), or is even not clamped in
place at all.

Magazine container according to claim 18, charac-
terised in that the clamping faces (63) are recessed
and in particular concave in form in such a way that,
through interaction with the inserted tools (2), they
act as snap-in means for releasable latching of the
set rotary position of the hood (12).

Magazine container according to any of claims 14 to
19, characterised in that the hood (12) overlaps
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21.

22.
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the top of the core section (8) and rests with the
downwards extending outer edge (73) of its covering
wall (34) on the base (16) of the storage body (5),
with the facility of sliding movement, while in its cen-
tral area it is biased axially towards the core section
(8), under elastic deformation of the hood (12).

Magazine container according to claim 20 charac-
terised in that, to generate the axial bias of the hood
(12), abayonet fixing device (36) acting in the central
area of the hood (12) is provided.

Magazine container according to any of claims 1 to
22, characterised in that it is equipped with tools
(2) which have a clamping shank (3) and an adjacent
operating section (4) provided with cutting edges,
wherein the tools (2) are inserted in the tool sockets
(27) by their clamping shanks (3) in such a way that
their operating sections (4) come to lie in the outer
chambers (28) radially in front of the core section (8)
outside the tool sockets (27).

Revendications

Chargeur pour le stockage d’outils, tels que des fo-
rets, des fraises ou tout élément similaire, compor-
tant un corps de réception (5), dans lequel sont réa-
lisés plusieurs logements pour outils (27), répartis
autour d’un axe principal (13), orientés radialement
par rapport a I'axe principal (13), permettant un en-
fichage des outils (2) et étant munis d’ouvertures ex-
térieures (32), orientées radialement vers I'extérieur
par rapporta 'axe principal (13) et décalées les unes
par rapport aux autres dans la direction circonféren-
tielle de I'axe principal (13), et comportant un cou-
vercle (12), monté sur le corps de réception (5) de
maniére a pouvoir tourner autour de I'axe principal
(13) et muni d’'une paroi de recouvrement (34) re-
couvrant les ouvertures extérieures (32), laquelle est
traversée par une ouverture d’acces (43) qui, sous
I'effet de la rotation du couvercle (12), peut étre po-
sitionnée de maniére sélective respectivement en
face de I'une des ouvertures extérieures (32) pour
permettre le retrait ou I'introduction d’un outil (2), ca-
ractérisé en ce que les logements pour outils (27)
sont ménagés dans une partie centrale (8) du corps
de réception (5), disposée au centre, sachant qu'en
amont de chacune de leurs ouvertures extérieures
(32), ouvertes vers la périphérie de la partie centrale
(8), est disposé un espace frontal (38) avec une sec-
tion relativement grande, disposé radialement a I'ex-
térieur de la partie centrale (8) et délimité en bas par
une paroi de fond (16) du corps de réception (5),
s’avancant en saillie radiale au-dela de la partie cen-
trale (8) et située a distance des ouvertures exteé-
rieures (32), et en ce que le couvercle (12) s’étend
radialement au-dela de la partie centrale (8) et, dans



25

ce cas, recouvre, a I'exception de la zone de 'ouver-
ture d’accés (43), 'ensemble des espaces frontaux
(38) au-dessus de la paroi de fond (16) et dans la
zone opposée radialement a I'extérieur a la partie
centrale (8).

Chargeur selon la revendication 1, caractérisé en
ce que plusieurs, et, en particulier, tous les espaces
frontaux (38) écartés les uns des autres passent di-
rectement les uns dans les autres sans séparation
réciproque, du fait qu’ils sont formés par des parties,
directement adjacentes les unes aux autres, d’'un
volume intérieur (42) du chargeur, lequel s’étend en
forme d’arc de cercle autour de la partie centrale (8)
et dans lequel débouchent les ouvertures extérieu-
res (32) associées.

Chargeur selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le couvercle (12) peut tourner par rapport
au corps de réception (5) vers une position neutre,
dans laquelle I'ouverture d’acces (43) est dans une
position a I'écart de tous les espaces frontaux (38).

Chargeur selon I'une quelconque des revendica-
tions 1 a 3, caractérisé en ce que le corps de ré-
ception (5) est équipé d’un casier de stockage (22),
en particulier pour des petites piéces, qui est fermé
de maniére amovible par un corps de fermeture (24)
et qui est disposé, conjointement avec le corps de
fermeture (24), en dessous du couvercle (12),
'ouverture d’acces (43) étant apte a tourner, sous
I'effet de la rotation du couvercle (12), dans une po-
sition en concordance avec le casier de stockage,
associée au corps de fermeture (24) et permettant
la manipulation de celui-ci pour I'ouverture du casier
de stockage (22), tous les espaces frontaux (38)
étantrecouverts simultanément par le couvercle (12)
dans ladite position.

Chargeur selon la revendication 4, caractérisé en
ce que sur la paroi du casier de stockage (22) et/ou
sur le corps de fermeture (24) est formé d’'un seul
tenant un élément de sécurité, réalisé notamment
sous la forme d’'une patte de sécurité (45), qui s’en-
gage dans l'ouverture d’acces (43) et qui, unique-
ment apres son retrait préalable, permet une rotation
du couvercle (12) hors de la position en concordance
avec le casier de stockage.

Chargeur selon la revendication 4 ou 5 en associa-
tion avec la revendication 2, caractérisé en ce que
le casier de stockage (22) estformé par un conteneur
(18), qui est réalisé en tant que partie intégrante du
corps de réception (5) et est disposé radialement a
cOté de la partie centrale (8) et qui ferme le volume
intérieur (42) du chargeur sur ses deux faces fron-
tales, lequel s’étend en forme d’arc de cercle sur
moins de 360° autour de la partie centrale (8).
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Chargeur selon I'une quelconque des revendica-
tions 1 a 6, caractérisé en ce que la paroi de re-
couvrement (34) comporte une partie supérieure
(34a), située face a la paroi de fond (16) du corps
de réception (5), et une partie extérieure (34b), fai-
sant face radialement vers I'extérieur a la partie cen-
trale (8), 'ouverture d’acces (43) s’étendant sans in-
terruption dans les deux parties (34a, 34b) de la pa-
roi.

Chargeur selon 'une quelconque des revendica-
tions 1 a7, caractérisé en ce que la partie centrale
(8) s’avance en forme de colonne vers le haut a partir
de la paroi de fond (16).

Chargeur selon la revendication 8, caractérisé en
ce que les ouvertures extérieures (32) du logement
pour outil (27) sont disposées dans la zone de la
paroi latérale (14) de la partie centrale (8), laquelle
est orientée radialement vers I'extérieur par rapport
a l'axe principal (13).

Chargeur selon la revendication 8 ou 9, caractérisé
en ce que le couvercle (12) recouvre la face frontale
(15) supérieure, en saillie vers le haut, de la partie
centrale (8).

Chargeur selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 a 10, caractérisé en ce que les logements
pour outils (27) sont délimités chacun au moins par
deux étriers de fixation (55, 57), qui sont écartés
dans la direction longitudinale du logement pour outil
(27) concerné et parmilesquels I'un couvre en forme
de courbe le logement pour outil (27) sur son cété
supérieur et l'autre couvre en forme de courbe le
logement pour outil (27) sur son cété inférieur.

Chargeur selon I'une quelconque des revendica-
tions 1 a 11, caractérisé en ce que les logements
pour outils (27) sont configurés de telle sorte qu'ils
maintiennent par serrage aisément réversible un
outil (2) sans l'action conjointe du couvercle (12).

Chargeur selon I'une quelconque des revendica-
tions 1 a 12, caractérisé en ce que le couvercle
(12) s’engage avec le bord (73), en saillie vers le
bas, de sa paroi de recouvrement (34) dans un creux
(17) centré et faisant fonction de palier rotatif, réalisé
notamment en forme de rainure dans la paroi de fond
(16) du corps de réception (5).

Chargeur selon I'une quelconque des revendica-
tions 1a 13, caractérisé en ce que la partie centrale
(8) du corps de réception (5) et le couvercle (12) font
fonction d’éléments de serrage entre lesquels sont
bloqués de maniére amovible les outils (2) logés
dans les logements pour outils (27).
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Chargeur selon la revendication 14, caractérisé en
ce que les logements pour outils (27) comportent
chacun au moins une zone (59) ouverte vers le haut
vers le couvercle (12), ledit couvercle (12) étant muni
de surfaces de serrage (63), qui couvrent les loge-
ments pour outils (27) dans les zones (59) ouvertes
et qui peuvent exercer une action de serrage sur les
outils (2) logés dans les logements pour outils (27).

Chargeur selon la revendication 15, caractérisé en
ce que les surfaces de serrage (63) sont formées
par une saille (62) annulaire du couvercle (12), la-
quelle est concentrique a l'axe principal (13) et
s’avance vers la partie centrale (8) etlaquelle s’étend
simultanément au-dessus des zones (59) ouvertes
de tous les logements pour outils (27).

Chargeur selon I'une quelconque des revendica-
tions 14 a 16, caractérisé en ce que le couvercle
(12) est configuré de telle sorte qu’il exerce sur un
outil (2), situé momentanément en correspondance
avec l'ouverture d’accés (43), une force de serrage
plus faible que la force de serrage exercée sur les
autres outils (2) ou pas de force de serrage du tout.

Chargeur selon I'une quelconque des revendica-
tions 14 a 17, caractérisé en ce que les logements
pour outils (27) comportent chacun une surface d’ap-
pui (54) inférieure, orientée vers le haut vers le cou-
vercle (12), pour l'outil (2) enfiché, les surfaces d’ap-
pui (54) inférieures de plusieurs ou de tous les loge-
ments pour outils (27) étant situées a la méme hau-
teur dans la direction axiale de I'axe principal (13),
eten ce que sur laface inférieure du couvercle (12),
orientée vers les logements pour outils (27), hormis
dans la zone de 'ouverture d’acces (43), sont dis-
posées des surfaces de serrage (63) orientées vers
le bas, qui sontdestinées afixer par serrage les outils
(2) enfichés et qui sont également situées alaméme
hauteur dans la direction axiale de I'axe principal
(13), sachant qu’une telle surface de serrage est ab-
sente dans la zone de I'ouverture d’acceés (43) ou,
en lieu et place, il est prévu une surface de retenue,
dont la distance par rapport aux surfaces d’appui
(54) inférieures est supérieure a la distance des sur-
faces de serrage (63), de telle sorte que I'outil dis-
posé dans la zone de I'ouverture d’acces (43) est
soit serré moins fort que les autres outils (2), soit
n’est pas serré du tout.

Chargeur selon la revendication 18, caractérisé en
ce que les surfaces de serrage (63) sont réalisées
en creux et en particulier avec une forme concave,
de telle sorte que, sous l'effet de la coopération avec
les outils (2) enfichés, elles font fonction de moyens
de blocage pour le blocage amovible de la position
de rotation réglée du couvercle (12).
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Chargeur selon l'une quelconque des revendica-
tions 14 a 19, caractérisé en ce que le couvercle
(12) couvre par le haut la partie centrale (8) et, avec
le bord (73), en saillie vers le bas, de sa paroi de
recouvrement (34), prend appui, de maniére a pou-
voir glisser, sur la paroi de fond (16) du corps de
réception (5), sachant que ledit couvercle dans sa
zone centrale est précontraint axialement vers la
partie centrale (8) moyennant une déformation élas-
tique du couvercle (12).

Chargeur selon la revendication 20, caractérisé en
ce que pour générer la précontrainte axiale du cou-
vercle (12), il est prévu un dispositif de fermeture a
baionnette (36) en contact avec la partie centrale du
couvercle (12).

Chargeur selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 a 21, caractérisé en ce qu’il contient des
outils (2) qui comportent une tige de montage (3) et
une partie fonctionnelle (4) dans le prolongement de
celle-ci et munie de taillants, les outils (2) étant en-
fichés avec leurs tiges de montage (3) dans les lo-
gements pour outils (27) de telle sorte que leurs par-
ties fonctionnelles (4) sont disposées dans les es-
paces frontaux (38), situés en amont de la partie
centrale (8) et en dehors des logements pour outils
(27).



1

34

3Lb

19

38

79

27

3

i~ 27
38 4
7 1

EP 2 105 262 B1

I n ////x/
VP 2
- 3
70
4 i
T
24
8
1!t
\
3 Wb 18

Fig. 1

16

3La

L3a

43




EP 2 105 262 B1

13~ 2l
ﬁ
66 : 15 65
17 38 [ % s
, 27
&)
38 8 27 56 )L
16 52 \ 5 18
L2 52 Y
e N :
WY M A5
38 = -







EP 2 105 262 B1

12 3
\ ,

/ b
Ul I,ﬁﬁ LP , . %
YT P S e /P,\Bz
11 i ¥ 7
| 2 | - ||
\ 68 : !
S i E— 57'/_ ' 57 | |
5 A 13 36 16 8
Fig. 4

) 2
2 ‘J 575?3\35?5? 6, 66535759 a

2
J
,lsg | [

VA A A

19



EP 2 105 262 B1

20



EP 2 105 262 B1

63 54
27
3
2
L5
37 1
:
62
Aa > 76 17
0 s i <1615
S~ T2 63
3Lb 3
1R
2

= = Fig. 8

21



EP 2 105 262 B1

12 1

26

25 23

u— B

22



EP 2 105 262 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  EP 0349951 A [0002]

23



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

